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@ Reinigungsmaschine fiir Textilfasern.

@ Die Maschine besitzt eine liegende, mit Schiag-
stiften (3) besetzte Walze (1), unter deren Unterseite
Stabroste (4, 5) angeordnet sind. Uber der Oberseite
der Walze (1) miinden bei einem Ende derselben
eine Einlassleitung (9) und beim anderen Ende eine
Auslassleitung (10) fUr einen die Textilfasern in Flok-
kenform transportierenden Forderlufistrom. Zwischen
den Mindungen der Einlassleitung (9) und der Aus-
lassleitung (10) sind Uber der Oberseite der Walze
(1) schrdg gestellte Leitplatien (11) angeordnet. Die
Leitplatten (11) begrenzen Uberleitkammern, welche
den F&rderluftstrom in Richtung der Achse der Wal-
ze (1) weiterbewegen. Die Uberleitkammern sind mit
einer auf der rechten Seite der Maschine vorgesehe-
nen, Blick auf die Figur gesehen, luft- und staub-
durchidssigen Wand (30) verbunden, welche Teil
einer Unterdruckkammer (20) ist. Die Maschine kann
damit aus dem Faserflockenstrom nicht nur grébere
Verunreinigungen durch die Stabroste (4, 5) hindurch
abscheiden, sondern auch feine, staubférmige Ver-
unreinigungen, die durch die lufi- und staubdurchiis-
sige Wand (30) hindurch in die Unterdruckkammer
(2) und dann in die Saugleitung (15) gesaugt wer-
den.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Reini-
gungsmaschine flr in einem Fdrderluftstrom trans-
portierte Texiilfasern, mit einer liegenden, mit
Schlagelementen besetzten Walze, unter deren Un-
terseite Stabroste angeordnet sind und ber deren
Oberseite bei einem Ende der Walze ein Einlass
und beim anderen Ende ein Auslass flir den F&r-
derluftstrom angeordnet ist.

Mindestens eine soiche Reinigungsmaschine
ist bekannt auf dem Markt erhéliich. Sie dient
dazu, die im Férderluftstrom zugeflihrien Faserflok-
ken aufzuldsen und Verunreinigungen daraus zu
entfernen. Das Fasermaterial wird Uber die Stabro-
ste geschleppt und auch durch den Aufprall auf die
die Uberleitkammern begrenzenden Winde gewis-
sermassen geklopft, wodurch Verunreinigungen
von dem Material gelGst werden. Grébere Verun-
reinigungen, wie z.B. Schalenteile, treten durch die
Stabroste hindurch und werden dann abgesaugt.
Feine, staubfdrmige Verunreinigungen verbleiben
jedoch in den bekannten Maschinen mindestens
teilweise im FOrderluftsirom und verlassen dann
die Maschine zusammen mit dem vom Fd&rderluft-
strom transportierten Fasermaterial.

Die Aufgabe der Erfindung besteht nun darin,
die eingangs angegebene Reinigungsmaschine
derart auszubilden, dass sie auch feine, staubfor-
mige Verunreinigungen weitgehend von dem Fas-
ermaterial abscheiden kann.

Die Aufgabe ist erfindungsgemiss dadurch ge-
I6st worden, dass nach der Stabrostanordnung, in
F6rderrichtung der Textilfasern gesehen, eine im
wesentlichen senkrechte luft- und staubdurchiéssi-
ge Wand vorgesehen ist, welche Teil einer Unter-
druckkammer ist, an welche eine Saugieitung an-
geschlossen ist.

Durch die luft- und staubdurchiissige Wand
hindurch kann Luft abgesaugt werden, mit welcher
die sehr leichten, staubférmigen Schmutzteilchen
aus dem das Fasermaterial transportierenden F&r-
derluftstrom abgeschieden werden kénnen.

Die luft- und staubdurchldssige Wand ist bei-
spielsweise ein Sieb oder ein Lochblech mit L&-
chern von etwa 1,5 mm Durchmesser.

Vorzugsweise sind Mittel vorgesehen zum Ein-
stellen des Unterdrucks in der Unterdruckkammer.

Ausfiihrungsbeispiele der erfindungsgemaéssen
Reinigungsmaschine werden nachstehend anhand
der Zeichnung néher erldutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Vertikalschnitt
durch eine Grobreinigungsmaschine

Fig. 2 eine Draufsicht zu Fig. 1 im Schnitt
nach der Linie -l in Fig. 1,

Fig. 3 einen zu Fig. 1 senkrechien Verti-
kalschnitt durch die Maschine und

Fig. 4  einen Teilschnitt dhnlich Fig. 3 flr

eine abgeénderte Ausfihrungsform
der Grobreinigungsmaschine.
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Die in Fig. 1 bis 3 dargestellie Grobreinigungs-
maschine besitzt eine Aufldsewalze 1, die in einem
Gehduse 2 um eine horizontale Achse drehbar
gelagert ist und deren Umfang in Ublicher Weise
mit Schlagstiften 3 beseizt ist. Die Waize 1 wird im
Betrieb von einem nicht dargesteliten Antriebsmo-
tor in Pfeilrichtung geméss Fig. 1 gedreht. Unter
der Unterseite der Walze 1 sind zwei nur in Fig. 1
dargestellte Stabroste 4 und 5 angeordnet. Die
Oberseite der Walze 1 ist im Abstand vom Walzen-
umfang mit einer Wand Uberdeckt, von der ein
horizontaler, mittlerer Abschnitt 6 und zwei seitlich
an diesen anschliessende, etwa 45° geneigte Sei-
tenabschnitte 7 und 8 vorgesehen sind, im weiteren
ist eine an die Wand 7 angrenzende, im wesentli-
chen senkrechte Wand 30 vorgesehen, welche luft-
und staubdurchidssig ist. Die drei Wandabschnitte
6, 7 und 8 sind terrassendachartig angeordnet, das
heisst im Querschniit etwa wie drei Seiten eines
gleichschenkligen Trapezes, und je zwei der Wand-
abschnitte schliessen miteinander jeweils einen
Winkel « von etwa 135" ein. Die Wand 30 ist
beispielsweise von einem Lochblech mit Lichern
von etwa 1,5 mm Durchmesser oder von einem
Sieb gebildet. In den Wandabschnitt 7 miindet bei
einem Ende der Walze 1 von oben eine Einlassiei-
tung 9, und in den Wandabschnitt 8 miindet beim
anderen Ende der Walze 1 eine Auslassleitung 10.
Zwischen den Miindungen der Einlassleitung 9 und
der Auslassleitung 10 sind Uiber der Oberseite der
Walize 1, unterhalb der Wandabschnitte 6, 7, 8, drei
zur Achse der Walze 1 schrég gestellte Leitbleche
11, 12 und 13 angeordnet, welche zwei Uberleit-
kammern zwischen der Oberseite der Walze 1 und
der Wand mit den Wandabschnitten 6, 7, 8 begren-
zen. Die ganze Flache der luft- und staubdurchiés-
sigen Wand 30 ist Teil einer Unterdruckkammer 20,
an welche eine Saugleitung 15 angeschlossen ist.

im Betrieb werden der Grobreinigungsmaschi-
ne zu reinigende und aufzul8sende Textilfasern in
Flockenform in einem FOrderluftstrom durch die
Einlassleitung 9 zugefiihrt. Die Fdrderluft mit den
Faserflocken strdmt im wesentlichen zundchst um
die Unterseite der drehenden Walze 1 herum, dann
durch die Uberleitkammer zwischen den Leitble-
chen 11 und 12, welche die Luft in Richtung der
Achse der Walze 1 weiterbewegt, dann wieder um
die Unterseite der Walze, dann durch die Uberleit-
kammer zwischen den Leitblechen 12 und 13 und
wieder um die Unterseite der Walze 1, um die
Maschine schiiesslich durch die Auslassleitung 10
zu verlassen. Beim Herumiaufen um die Unterseite
der Walze 1 werden die Faserflocken durch die
Schlagstifte 3 bearbeitet und zunehmend aufgeldst,
und Verunreinigungen werden von den Fasern ge-
trennt. Die groberen Verunreinigungen, wie z.B.
Schalenteile, werden durch die Stabroste 4 und 5
hindurch abgeschieden und aus dem Raum unfer
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den Stabrosten durch eine nicht dargestellte Ab-
saugeinrichtung abgesaugt. Danach fliegen die Fa-
serflocken jeweils nach oben in die ndchstfolgende
Uberleitkammer, wo sie durch Aufprallen auf die
Wandabschnitte 6, 7, 8 weiter gelockert und ge-
wendet werden. Feine, staubf&rmige Verunreini-
gungen, die von den Fasern getrennt worden sind,
kdnnen hdchstens teilweise durch die Stabroste 4
und 5 hindurch abgesaugt werden, wihrend ein
grosser Teil des Staubes im F&rderiuftstrom ver-
bleibt. Die luft- und staubdurchldssige Wand 30,
die Unterdruckkammer 20 und die Saugleitung 15
dienen dazu, auch diese feinen Verunreinigungen
vom Fd&rderlufistrom zu frennen, so dass sie nicht
am Ende mit diesem und den Fasern durch die
Auslassleitung 10 ausireten kdnnen. Die Sauglei-
tung 15 ist an eine nicht dargestellte Unterdruck-
quelle bzw. Absaugeinrichtung angeschlossen, wel-
che mit Staub beladene Luft durch die Wand 30
hindurch absaugt.

Die Gr&sse des in der Unterdruckkammer 20
erzeugten Unterdrucks bzw. des durch die Wand
30 hindurch abgesaugten Lufistroms ist einstellbar,
beispielsweise dadurch, dass die Unterdruckquelle
bzw. Absaugeinrichtung einstellbar ist, oder da-
durch, dass in der Saugleitung 15 ein einstellbares
Drosselorgan, z.B. wie gezeichnet eine einstellbare
Drosselklappe 16, angeordnet ist. Der Luftstrom
wird so eingestelli, dass er ausreichi, um den
Staub durch die Leitung 15 abzusaugen, so dass
sich der Staub nicht auf der Unterseite der Unter-
druckkammer ablagert. Um das beobachten zu
k&nnen, sind an einer Aussenwand 21, z.B. wie in
den Figuren gezeigt, Sichtfenster 17 vorgesehen.
Es kann ferner zweckmaissig sein, der Unterdruck-
kammer 20 wenigstens einen Spillufteinlass 18
anzuordnen, durch welchen aus der Umgebung
Spllluft in die Unterdruckkammer 20 gesaugt wer-
den kann. Der Spiillufieinlass 18 enthilt ebenfalls
ein einstellbares Drosselorgan, z.B. eine Drossel-
klappe 19 (Fig. 4).

Die Innenseite der luft- und staubdurchldssigen
Wand 30 wird durch den Fd&rderluftsirom bzw.
durch die von diesem transportierten Faserflocken
stets sauber gehalten. Wenn die Wand 30 perfo-
riert ist, dann sollten die L&cher an der Innenseite
der Wand keine scharfen Kanten aufweisen, damit
an diesen Kanten keine Fasern oder Verunreinigun-
gen h#ngen bleiben kdnnen. Die Wand 30 kann
zweckméssig von einem Lochblech gebildet sein,
das an der Innenseite einen galvanischen Uberzug
aufweist. Der Uberzug erstreckt sich dann - mit
einer gerundeten Oberfliche - etwas in die Locher
hinein.

In einer in Fig. 4 gezeigten Variante besteht die
Md&glichkeit, die Unterdruckkammer 20 in mehrere,
beispielsweise 3, Unterdruckkammern 20.1, 20.1,
20.3 zu unterieilen und jeder Unterdruckkammer
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ein Absaugrohr mit einer Drosselklappe zuzuord-
nen. Die Drosselklappen sind mit 16.1, 16.2 und
16.3 gekennzeichnet.

Die Unterdruckkammern 20.1, 20.2, und 20.3
k&nnen, wie in Fig. 4 dargestellt, die Frischluftein-
tritts6ffnung oder Spiillufteintrittséffnung 18 mit der
Drosselkiappe 19 als gemeinsame Spiilluftdffnung
zugeordnet haben, so dass ein Spllluftzutritt zu
allen drei Kammern mdglich ist. Es besteht selbst-
versténdlich auch die Méglichkeit, jeder Kammer
eine eigene Spiilluftleitung zuzuordnen mit einem
entsprechenden Drosselventil.

Die Unterteilung hat den Vorteil, dass die Luft-
strdmung pro Abschnitt gleichmissiger gestaltet
werden kann als mit einem urspriinglich gezeigten
Querabzug.

Letztlich besteht auch die Mdoglichkeit, die
Wandstarke d der Wand 30 derart zu wahien, dass
diese Wandabschnitte im Betrieb durch den Auf-
prall des im F&rderluftstrom fransportierten Faser-
materials in Vibrationen versetzt wird.

Patentanspriiche

1. Reinigungsmaschine flir in einem Fd&rderluit-
strom transportierte Textilfasern, mit einer lie-
genden, mit Schlagelementen (3) besetzten
Walze (1), unter deren Unterseite Stabroste (4,
5) angeordnet sind und (ber deren Oberseite
bei einem Ende der Walze ein Einlass (9) und
beim anderen Ende ein Auslass (10) flir den
Forderluftstrom angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
vor der Stabrostanordnung (4, 5), in Fdrder-
richtung der Textilfasern gesehen, eine im we-
sentlichen senkrechte luft- und staubdurchlds-
sige Wand (30) vorgesehen ist, welche Teil
einer Unterdruckkammer (20) ist, an welche
eine Saugleitung (15) angeschlossen ist.

2. Reinigungsmaschine nach Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch Mittel (16) zum Einstellen
der H3he des Unterdrucks in der Unterdruck-
kammer (20).

3. Reinigungsmaschine nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass
die genannten Mittel mindestens ein einstellba-
res Drosselorgan, z.B. eine Drosselklappe (16),
enthalten.

4. Reinigungsmaschine nach einem der Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzsichnet, dass
die Unterdruckkammer (20) wenigstens ein
Sichtfenster (17) aufweist, durch welches der
Faser-Luftstrom. vor der luft- und staubdurch-
I&ssigen Wand (30) beobachtbar ist.
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Reinigungsmaschine nach einem der Anspri-

che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass

die Unterdruckkammer (20) wenigstens einen
Lufteinlass (18) fiir die Zufuhr von Spitluft in

die Unterdruckkammer (20) aufweist. 5

Reinigungsmaschine nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass

im Lufteinlass (18) ein einstellbares Drosselor-

gan, z.B. eine Drosselklappe (19), angeordnet 10
ist.

Reinigungsmaschine nach einem der Ansprii-

che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass

die luft- und staubdurchldssige Wand (30) von 15
einem Lochblech gebildet ist, welches auf der

von den Textilfasern beaufschlagten Seite mit
ginem galvanischen Uberzug versehen ist.

Reinigungsmaschine nach einem der Ansprii- 20
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass

die luftdurchldssige Wand (30) an terrassen-
dachartig angeordnete Wandabschnitte (6, 7,

8) angrenzt, von denen je zwei miteinander
jeweils einen Winkel (a) von vorzugsweise 25
etwa 135" einschliessen.

Reinigungsmaschine nach einem der Ansprii-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
luftdurchlassige Wand (30) eine Wandstdrke 30
(d) aufweist, weiche derart gewahit ist, dass
die Wand (30) im Betrieb durch den Aufprail
des im Forderluftstrom transportierten Textil-
fasermaterials in Vibrationen versetzt wird.

35

40

45

50

55



EP 0 447 966 A1

Fig.2 Fig.4

1‘2'1 {ﬁ 162 d 16

CH) K- £ Y04,
Nty 1/ L ;*?40715
2 L =[] 13 ' \-’ \" \5/}
AN @""*:,;EE’JF—’,%‘ T ( 204 Yzo.z Y 203 \ |
ol = Lol 12 el
"& Aol g \'"'___: | L
cd =47 =L O] e O <
st Sl il (
i ’_’34[/21 18
AR |l !
<5 =2 /\_/\NW\J
3-- (U= ——1 ~g




Europdisches

p) Patentamt EUROPAISCHER

RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 91 10 3939

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der masgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Ci.5)
X DE-A-3 615 416 (TRUETZSCHLER GMBH & CO. K.G.) 1,2,3 D 01 G 9/08
* das ganze Dokument * D 01 G 9/20
X GB-A-2 210 908 (HERGETH HOLLINGSWORTH GMBH) 1,2,3
* Seite 4, Zeile 18 - Seite 5, Zeile 12; Abbildungen 1,3,4 *
A FR-A-2 603 907 (HERGETH HOLLINGSWORTH GMBH) 1
* Seite 4 - Seite 7; Abbildungen 1-3 *
A DE-A-3 425 666 (MASCHINENFABRIK MAX JUNGBAUER
GMBH)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. CL.5)
DO1G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlusdatum der Recherche Priifer
Den Haag 05 Juli 91 MUNZER E.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie * L: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0O: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P : Zwischenliteratur ibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsdtze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

